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Wörtlich übersetzt bedeutet
„Mato oput“ „Oput trin-
ken“. Oput ist in Acholi-

land ein weit verbreiteter Baum.
Seine bitteren Wurzeln werden
gerieben und dazu verwendet ein
Getränk zuzubereiten, das zum
Höhepunkt der Zeremonie gemein-
sam getrunken wird. Mato oput ver-
sucht eine Beziehung zwischen
zwei Clans, die durch eine beab-
sichtigte oder unbeabsichtigte
Tötung zerstört wurde, wiederher -
zustellen.

Traditioneller Weise wurde das
Ritual nicht nach Tötungen im Krieg
abgehalten, sondern nach jenen,
die zwischen Clans stattfanden, die
eigentlich freundschaftliche Bezie-
hungen unterhielten. Der Prozess
beginnt erst dann, wenn ein*e
Täter*in sich meldet und seiner/
ihrer Familie von einer Tötung
berichtet. Die Familie kann zu dem
Schluss kommen die Stammesälte-
sten darüber zu unterrichten, die
dann ein Treffen mit dem betroffe-
nen Clan vereinbaren. Das eigentli-
che Ritual findet am Ende eines
langen Prozesses bestehend aus
Geständnis, Mediation und Repa-
rationszahlung (culo kwor) zur Ver-
söhnung der Clans statt.

Üblicherweise beinhaltet diese
Zeremonie die Schlachtung zweier
Schafe. Die Schafe werden in zwei
Hälften geschnitten und von den
Parteien getauscht. Die Mitglieder
der Clans trinken dann das vorbe-
reitete Getränk aus Oput um die
Bitterkeit wegzuwaschen. Die
Bereitschaft des Clans des/der
Täters/Täterin (nicht nur der/die
Täter*in als Einzelperson) die Ver-
antwortung für die begangene Tat
zu übernehmen, wie auch die
Bereitschaft und Möglichkeit Repa-
rationszahlungen zu leisten, sind
notwendige Wegbereiter für einen
erfolgreichen Prozess, der zu der

Zeremonie führt. Bis die Zeremonie
abgeschlossen ist, wird angenom-
men, dass ein cen (böser Geist)
den/die Mörder*in und den gesam-
ten Clan heimsucht – eine starke
Motivation für einen erfolgreichen
Abschluss der Zeremonie.

Aspekte der Traditionellen
Gerechtigkeit in Acholi können
beinhalten:

a) Vertrauen schaffen 
Der/die Täter*in und die betroffe-
nen Menschen müssen den bei der
Mediation Involvierten vertrauen

b) Der Prozess ist grundsätzlich
freiwillig 
Er beruht auf der freiwilligen Bereit-
schaft des/der Täters/Täterin zu
gestehen.

c) Wahrheitsfindung
Menschen wollen über ihre Erleb-
nisse sprechen. Der/die Mediator*-
in, ein*e Stammesälteste/r der
Familie oder des Clans, ein*e
Repräsentant*in des Rwot-Moo
(gesalbten Anführers) kümmert
sich in Absprache mit den involvier-
ten Parteien und Zeug*innen um
die Feststellung der Tatsachen.

d) Kompensation
Kompensation beruht auf Gesetzen
des Familienrechts, etwa bezüglich
Scheidung, Eheschließung und
Bestattungsriten und Strafgeset-
zen, wie in Fällen von Brandstif-
tung, Diebstahl und Mord. Sie
besteht normalerweise aus Vieh
(Ziegen, Kühe, Stiere) oder dem
entsprechenden Gegenwert in
Geld. Der/die höchste Älteste
erhält es vom gesamten Clan
der/der Täters/Täterin. Vom Clan
oder der Familie wird Unterstüt-
zung zur Auftreibung der Kompen-
sation erwartet.

e)  Restauration 
Die traditionelle Gerechtigkeit der
Acholi ist restaurativ anstatt stra-

fend. Sie versucht die soziale Har-
monie einer Gemeinschaft wieder-
herzustellen, und nicht über Schuld
und Unschuld zu richten. Das Ver-
brechen einer Person betrifft die
ganze Familie bzw. es ist die ganze
Familie der geschädigten Seite
betroffen. 

Die Peace and Development Foun-
dation-Africa (PDF-A) wandte das
Ancholi–Rechtssystem in ihrer Ar-
beit mit früheren Kindersoldat*-
innen, die aus der Gefangenschaft
bei Rebell*innen zurückkehrten,
an, um Täter*innen und ihre Fami-
lien, Täter*innen und ihre Opfer,
Familien von Täter*innen und
Opfern und Clans von Täter*innen
und der Opfer zu versöhnen.

Fazit

Das Ancholi–Rechtssystem war
bisher bei der Wiederherstellung
der Harmonie im kriegsgebeutelten
Norduganda - wo die Lwo, von
denen die Acholi ein Teil sind, die
dominierende Ethnizität sind und
Luo die am meisten gesprochene
Sprache ist – sehr erfolgreich. Es
gibt eine anhaltende Debatte, das
traditionelle Rechtssystem als Kon-
fliktresolutionsmechanismus als
Alternative zum auf Strafen beru-
henden Justizsystem zu etablieren.
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